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Stellungnahme der FDP-Fraktion im Rat der Stadt Linnich zum Entwurf des Haushaltes 2005

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, sehr ge​ehrte Damen und Herren,

Zum dritten Mal seit 2003 stellt sich die finanzielle Situation der Stadt Linnich so dar, dass auch für 2005 ein nicht ausgeglichener Entwurf zum Haushalt und die Fort​schreibung des Haushaltssicherungskonzepts dem Rat zur Verabschiedung vorge​legt werden müssen.

Es führt uns nicht weiter, hierfür  nach den Schuldigen oder Verantwortlichen zu su​chen. Sicher ist ein gewisser Teil hausgemacht und liegt in der Verantwortung dieser Verwaltung. Wir machen es uns aber zu einfach, wenn wir sagen würden, Schuld hätten nur Verwaltung, Bürgermeister und die Verantwortlichen der Mehrheitsfraktion der vergangenen Jahre. Das ist nicht so, denn wir hier an der finanziellen Basis der öffentlichen Haushalte sind das letzte Glied in der Kette des Bundes, des Landes und des Kreises, an das alle Defizite, und ich meine hier ausdrücklich nicht nur die finanziellen Mängel, durchgereicht werden.

Wir können an niemanden mehr durchreichen. Wir müssen dem Bürger letztendlich die Schulden weitergeben, die zu verantworten, sich Bund und Land gedrückt haben. Dort wird von einem beginnenden Aufschwung gefaselt, dessen wirkliches Kommen niemand sieht. Wer das behauptet, belügt den Bürger. 

Ein, wenn nicht das, Grundhemmnis für Wirtschaftswachstum und Wirtschaftsabläufe sind unsinnige Blockadeauflagen in Genehmigungsverfahren. Auch Linnich trifft dies inzwischen  im Bereich der Erschließung von Bauland für Wohn- und Gewerbe​zwecke . Die Entwicklung unserer Stadt wird damit massiv blockiert.





Die Linnicher Bürger sind heute mit einem für das Ende des Jahres 2005 zu erwar​tenden Gesamtschuldenberg von ca. 9. Mio. EUR konfrontiert. Diese Summe wird bis 2008 auf ca. 16 Mio. EUR anwachsen und ein Ende ist nicht in Sicht.

Vor diesem Hintergrund erscheint es uns müßig, hier in Einzelheiten einzusteigen, auf die wir sowieso keinen Einfluß haben. Bei insgesamt 34 Mio. Euro veranschlagter Ausgaben im Verwaltungshaushalt durften wir uns im Rat und Finanzausschuss  mit einem beeinflussbaren Haushaltsanteil von 650.00 Euro beschäftigen. 

Das sind noch nicht einmal 2 % der Ausgaben. 

Alles andere sind sowieso fixe Kosten. Also meine Damen und Herren, machen wir uns bitte nicht lächerlich und meinen, wir politische Vertreter hätten mit unserem Hin und Her einen entscheidenden Einfluss auf die gesamte Finanzsituation.

Beeinflussen können wir lediglich die Situationen und Sachlagen, die im finanziellen Verantwortungsbereich der Stadt Linnich liegen.

Die Linnicher Liberalen haben in den Debatten im Finanzausschuss hier einige Posi​tionen betont. Dies sind unter anderem die Erhaltung und Sanierung der kommuna​len Immobilien, hier besonders des Hallenbads und der Stadthalle. Mittel zur Konser​vierung und Teilsanierung des Hallenbads sind in den Haushalt aufgenommen wor​den. Unserem Einstieg in die Bestandserfassung der baulichen Situation der Stadt​halle konnte im Finanzansatz nicht gefolgt werden. Doch werden wir, wie im Finanz​ausschuss zugesagt, darauf drängen, dass ein Konzept zur Erhaltung, Sanierung und Wiedernutzbarmachung erarbeitet und auch umgesetzt wird.





Unseres Erachtens nach im Ursprungsentwurf überzogenen Ansätzen zur Finanz​ausstattung konnten wir nicht zustimmen. Auch die stillschweigende Übernahme seit Jahren unangetasteter Positionen und so die Schaffung von quasi Daueransprüchen auf Zuschüsse für Vereine und Veranstaltungen haben wir hinterfragt.

Wir sind sowohl dagegen, dass  einfach einmal „so kräftig zugelangt wird“.

-Beispiel: mehr als Verzehnfachung des Ansatzes für die Gleichstellungsbeauftragte. 

Auch sind wir Gegner des „finanziellen Gießkannenverteilungsprinzips“.

-Beispiel: Dauer-Kleinbeträge für Vereine .


Begründete Ansätze unterstützen wir. In einem defizitären Haushalt ist einer der Grundsätze, dass zumindest alle disponiblen Positionen auf den Prüfstand müssen.


Natürlich haben auch wir viele  Wünsche an Positionen, die wir gerne für die Linni​cher Bürger umgesetzt hätten. Wir haben diese im Programm zur Kommunalwahl 2004 zusammengestellt und die Linnicher Bürger haben uns beauftragt diese Pro​grammpositionen umzusetzen. Wir halten auch daran fest. Nur, wo kein Geld vor​handen ist, kann keines ausgegeben werden. 

Aber gerade deswegen werden wir in den Fachausschusssitzungen bei Anträgen auf Vergabe von Mitteln, die hier im Haushalt bereit gestellt werden, intensiv prüfen, ob diese Ausgaben  wirklich erforderlich sind. Insofern sehen wir den heute zu fassen​den Beschluss über den Haushalt als Disposition von Geldern an, deren tatsächliche Vergabe zuvor sachlich und fachlich zu begründen ist. Nach unserem Selbstver​ständnis ist ein Großteil der Haushaltsansätze nichts weiter als eine Kalkulations​grundlage. Wir verlangen von der Verwaltung uneingeschränkte Transparenz in allen finanziellen Fragen. 





Als wir uns in der Fraktion in der ersten Maiwoche Gedanken gemacht haben, wie wir die prekäre finanzielle Situation der Stadt beurteilen sollen und ob wir den Haus​haltsentwurf mittragen können, habe ich einmal mehr nach Erfahrungen von gestan​denen Finanzfachleuten gesucht und bin bei Niccolo Machiavelli, dem Finanzgenie des Florenzer Hofes gelandet. Machiavelli, der am 3. Mai dieses Jahres 536 Jahre alt geworden wäre, hat in der Zeit der kurzen Florentiner Republik einmal gesagt: 

„Wenn Du stark bist, beginne dort, wo Du stark bist. Wenn nicht, beginne dort, wo Du eine Niederlage am leichtesten verschmerzen kannst.“

Wir in Linnich sind finanziell nicht stark, wir müssen uns also überlegen, wo wir eine finanzielle Niederlage am leichtesten verschmerzen können. Darüber werden wir uns in den Diskussionen in den Fachausschüssen, wenn es um den Einsatz und die Ver​gabe der im Haushalt disponierten Gelder geht, intensiv auseinander setzen. 

Die Linnicher FDP-Fraktion stimmt den vorgelegten und in den zuständigen Aus​schüssen verabschiedeten Entwürfen zur Haushaltssatzung 2005 und zur Fort​schreibung des Haushaltsicherungskonzepts mit den zugehörigen Anhängen und Zusatzdokumenten zu.

Wir danken den Mitarbeitern der Verwaltung für die konstruktive und verantwor​tungsvolle Mitarbeit, um insbesondere in dieser für Linnich beinahe aussichtslosen finanziellen Situation zu einer tragfähigen Haushaltssatzung zu kommen. Wir hoffen, dass die vorgesetzten Gremien bei der Bez.-Reg. Köln, die diesen Haushalt zu ge​nehmigen haben, nicht wieder Monate durch Nichtstun glänzen und uns auch die Umsetzung unserer im Haushalt definierten Finanzziele ermöglichen.

Ich danke Ihnen im Namen der FDP-Fraktion für Ihre Aufmerksamkeit.

(es gilt das gesprochene Wort)


